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(54) Vorrichtung zur Einleitung eines Fluides in einen Kanal

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zur
Einleitung eines Fluides (24), insbesondere Brennstoff,
in einen Kanal (34), insbesondere in einen Luftkanal.
Über Fluidwege (15) in einer quer zum Kanal (34) ange-
ordneten Scheibe (2) gelangt das Fluid (24) zu senk-
recht durch die Scheibe (2) führenden Öffnungen (19)
und tritt dort gemeinsam mit einem durch den Kanal
(34) strömenden Medium (20) aus. Es ergibt sich eine
gleichmäßige Einleitung des Fluides (24) über den
Kanalquerschnitt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Einleitung eines Fluides in einen Kanal, insbesondere
zur Einleitung von Brennstoff in einen Luftkanal. Die
Erfindung betrifft auch eine Anordnung aus mehreren
solchen Vorrichtungen.
[0002] Die EP 0 580 683 B1 zeigt eine Brenneran-
ordnung aus einem Pilotbrennersystem und einem
Hauptbrennersystem. Das Pilotbrennersystem besteht
aus einer zentralen Ölzuführung und einem konzen-
trisch um diesen herum angeordneten inneren Gaszu-
fuhrkanal. Dieser wiederum ist umgeben von einem
konzentrisch angeordneten inneren Luftzufuhrkanal.
Die zentrale Ölzuführung weist an ihrem Ende eine
Öldüse auf. Der innere Luftzufuhrkanal weist in seinem
Endbereich eine Drallbeschaufelung auf. Das Haupt-
brennersystem besteht aus einem konzentrisch zum
Pilotbrennersystem angeordneten und schräg auf die-
ses zulaufenden äußeren Luftzufuhrringkanalsystem.
Auch dieses Luftzufuhrringkanalsystem ist mit einer
Drallbeschaufelung versehen. Die Drallbeschaufelung
besteht aus Hohlschaufeln mit Auslaßdüsen im Strö-
mungsquerschnitt des Luftzufuhrringkanalsystems. Aus
diesen Auslaßdüsen kann Brennstoff über den Quer-
schnitt des Ringkanalsystems verteilt eingelassen wer-
den.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist die Angabe einer
Vorrichtung zur Einleitung eines Fluides in einen Kanal,
bei der das Fluid gleichmäßig verteilt über den Kanal-
querschnitt eingeleitet werden kann.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Vorrichtung zur Einleitung eines Fluides in
einen Kanal, umfassend eine entlang einer Scheiben-
fläche ausgedehnte, quer in den Kanal einbaubare
Scheibe, in der Fluidwege verlaufen, durch welche
Scheibe Öffnungen in der Scheibenfläche hindurch füh-
ren, wobei jeder Fluidweg strömungstechnisch mit einer
dieser Öffnungen verbunden ist und wobei jedem Fluid-
weg das Fluid zuleitbar ist.
[0005] Als eine Scheibe ist hier ein flächig ausge-
dehnter Körper zu verstehen, der auch aus mehreren
Teilen, insbesondere mehreren Teilscheiben aufgebaut
sein kann. Die Vorrichtung, insbesondere die Scheibe,
wird quer zur Kanalachse, den Kanalquerschnitt über-
deckend, in den Kanal eingebaut. Das einzuleitende
Fluid wird den Fluidwegen zugeführt und gelangt so ins
Innere der Scheibe. Von den Fluidwegen gelangt das
Fluid zu den Öffnungen. Die Öffnungen werden von
einem im Kanal strömenden Medium durchströmt. Das
Fluid tritt aus den Öffnungen in das Medium aus. Durch
die Vielzahl von Öffnungen und Fluidwegen, die vor-
zugsweise entlang der Scheibenfläche gleichmäßig ver-
teilt sind, wird Fluid gleichmäßig über den
Kanalquerschnitt in das Medium eingeleitet.
[0006] Gegenüber einem Einlaß des Fluides z.B.
aus in dem Kanal angeordneten hohlen Drallschaufeln
oder gegenüber einem Einspritzen des Fluides in den

Kanal wird somit eine erheblich verbesserte Verteilung
des Fluides über den Kanalquerschnitt erreicht. Dies ist
insbesondere bei einem Brenner von Vorteil, bei dem
das Fluid Brennstoff und das Medium Verbrennungsluft
ist. Durch die verbesserte Feinverteilung von Brennstoff
in der Verbrennungsluft ergibt sich eine Vergleichmäßi-
gung von Verbrennungstemperaturen bei der Verbren-
nung. Dies hat eine Reduktion von Stickoxidemissionen
zur Folge, da die Stickoxidemission exponentiell mit der
Flammentemperatur ansteigt. Darüber hinaus ergibt
sich eine gute Durchmischung des Fluides mit dem
Medium durch über die Öffnungen gebildete Mischst-
recken. Diese gute Durchmischung hat in einem Bren-
ner ebenfalls günstige Auswirkungen auf
Stickoxidemissionen.

[0007] Bevorzugt führen die Öffnungen senkrecht
zur Scheibenfläche durch die Scheibe, wobei die Fluid-
wege parallel zur Scheibenfläche in der Scheibe verlau-
fen. Vorzugsweise sind die Fluidwege durch Bohrungen
gebildet. Dies ist fertigungstechnisch besonders ein-
fach. Z.B. werden über einen Rand der Scheibe gleich-
mäßig beabstandet radial ins Innere der Scheibe
führende Bohrungen in die Scheibe eingebracht. Der
Rand kann ein äußerer Rand, aber auch ein innerer
Rand sein, wobei im letzteren Fall die Scheibe vorzugs-
weise die Form eines Ringes aufweist. Bevorzugt sind
auch die Öffnungen Bohrungen, die die Bohrungen der
Fluidwege schneiden und dadurch strömungstechnisch
mit diesen verbunden sind.
[0008] Bevorzugtermaßen verlaufen die Strö-
mungswege in einer Kammer. Die Scheibe ist dabei
zumindest teilweise hohl, so daß die Kammer durch den
Hohlraum gebildet wird. Die Kammer kann auch durch
übereinander angeordnete, beabstandete Teilscheiben
gebildet sein.
[0009] Bevorzugt ist die Scheibe aus Teilscheiben
aufgebaut, weiter bevorzugt aus zwei Teilscheiben. Vor-
zugsweise sind eine erste Teilscheibe mit einer ersten
Anlageseite und eine zweite Teilscheibe mit einer zwei-
ten Anlageseite vorgesehen, wobei die erste Teil-
scheibe und die zweite Teilscheibe mit ihrer jeweiligen
Anlageseite aufeinander angeordnet sind. Eine Vielzahl
von Nuten sind in der ersten Anlageseite eingebracht,
wobei diese Nuten die Fluidwege bilden. Es können
zusätzlich auch Nuten in der zweiten Anlageseite einge-
bracht sein, vorzugsweise den Nuten in der ersten Seite
direkt gegenüberliegend.
[0010] Bevorzugt sind die erste und die zweite Teil-
scheibe miteinander verschweißt, insbesondere reib-
verschweißt. Bevorzugt sind die Nuten gefräst oder
gedreht. Die Vorrichtung zur Einleitung des Fluides ist
auf diese Weise besonders einfach herstellbar.
[0011] Bevorzugt weist die Scheibe einen Mittel-
punkt auf, wobei zumindest ein Teil der Fluidwege in
gerader Richtung auf den Mittelpunkt gerichtet ist.
Bevorzugt ist die Scheibe eine Kreisscheibe. Bevorzug-
termaßen ist die Scheibe ringförmig.
[0012] Weiter bevorzugt ist zumindest ein Teil der
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Fluidwege jeweils mit einem Nebenweg strömungstech-
nisch verbunden, wobei jeder Nebenweg in eine der
Öffnungen mündet. Das Fluid wird bei dieser Ausgestal-
tung in die Fluidwege eingeleitet, verzweigt in die
Nebenwege und tritt dann über die Öffnungen aus.

[0013] Bevorzugtermaßen ist die Vorrichtung in
einem Luftkanal eines Brenners angeordnet, wobei das
Fluid Brennstoff ist. Weiter bevorzugt ist der Brenner für
eine Gasturbine ausgelegt, insbesondere für eine sta-
tionäre Gasturbine. Dabei ist der Brenner vorzugsweise
ein Hybridbrenner, aufgebaut aus einem Diffusions-
brenner und einem Vormischbrenner, wobei die Vorrich-
tung vorzugsweise in einem Luftkanal des
Diffusionsbrenners angeordnet ist. Denkbar ist ein Ein-
satz der Erfindung bei Anwendungen, bei denen es auf
eine gleichmäßige Einleitung eines Fluides in einen
Kanal ankommt, insbesondere wenn gleichzeitig eine
gute Durchmischung des Fluides mit einem in dem
Kanal strömenden Medium gewünscht ist.
[0014] Ein Hybridbrenner ist in einem Vormischbe-
trieb oder in einem Diffusionsbetrieb betreibbar. Im Vor-
mischbetrieb werden Verbrennungsluft und Brennstoff
zunächst innig vermischt und dann verbrannt. Bei nied-
rigen Lasten ist diese magere Verbrennung nicht stabil.
In diesem Fall wird der Diffusionsbetrieb eingesetzt.
Hier werden Brennstoff und Verbrennungsluft im
wesentlichen erst bei der Verbrennung gemischt.
[0015] Die durch die Vorrichtung erreichte gleich-
mäßige Verteilung von Brennstoff über einen Quer-
schnitt des Luftkanals hat insbesondere eine
Verringerung von Stickoxidemissionen zur Folge.
[0016] Die die Scheibe durchsetzenden Öffnungen
weisen jeweils eine Querschnittsfläche auf. Bevorzugt
ist die Querschnittsfläche einer ersten Öffnung kleiner
als die einer zweiten Öffnung, wobei die erste Öffnung
einen größeren Abstand zum äußeren Rand der
Scheibe aufweist, als die zweite Öffnung. Vorzugsweise
sind die Öffnungen Kreisbohrungen. Die Öffnungen
können z.B. entlang von zueinander gleichbeabstande-
ten Geraden angeordnet sein, die vom Mittelpunkt der
Scheibe nach außen führen, wobei der Durchmesser
von näher am Mittelpunkt liegenden Öffnungen kleiner
ist, als der Durchmesser von weiter vom Mittelpunkt ent-
fernt liegenden Öffnungen .
[0017] Vorzugsweise werden mindestens zwei im
Kanal hintereinander angeordnete Vorrichtungen ver-
wendet, wobei jeder Vorrichtung ein unterschiedliches
Fluid zuführbar ist. Auf diese Weise können verschie-
dene Fluide gleichmäßig in den Kanal, gleichzeitig oder
nacheinander, eingeleitet werden. Z.B. können einem
Brenner über eine der Vorrichtungen Öl und über eine
andere Vorrichtung Gas zugeführt werden. Es kann
auch Wasser oder eine Wasser/Öl-Emulsion zur Stick-
oxidreduktion über eine der Vorrichtungen eingeleitet
werden. Die einzelnen Vorrichtungen können unmittel-
bar hintereinander, aber auch voneinander beabstandet
angeordnet sein.
[0018] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden

anhand der Zeichnung näher erläutert. Es zeigen teil-
weise schematisch und nicht maßstäblich:

Figur 1 eine Vorrichtung zur Einleitung eines Flui-
des in einen Kanal in einer perspektivischen
Ansicht.

Figur 2 eine Scheibe einer Vorrichtung zur Einlei-
tung eines Fluides in einen Kanal in einem
Längsschnitt.

Figur 3 eine Scheibe einer Vorrichtung zur Einlei-
tung eines Fluides in einen Kanal in einer
Aufsicht.

Figur 4 einen Längsschnitt durch einen Hybridbren-
ner und

Figur 5 einen Längsschnitt durch eine Anordnung
von zwei hintereinander liegenden Vorrich-
tungen zur Einleitung eines Fluides in einen
Kanal.

[0019] Gleiche Bezugszeichen haben in den ver-
schiedenen Figuren die gleiche Bedeutung.
[0020] Figur 1 zeigt, aufgebrochen dargestellt, eine
perspektivische Ansicht einer Vorrichtung 1 zur Einlei-
tung eines Fluides 24 in einen Kanal 34. In dem Kanal
34 ist quer zu dessen Ausdehnungsrichtung eine
Scheibe 2 angeordnet. Die Scheibe 2 ist als Kreis-
scheibe ausgeführt und überdeckt den gesamten
Kanalquerschnitt. Die Scheibe 2 ist entlang einer Schei-
benfläche 4 ausgedehnt. Von einem äußeren Rand 4A
der Scheibe 2 führen als Bohrungen ausgeführte Fluid-
wege 15 radial und parallel zur Scheibenfläche 4 ins
Innere der Scheibe 2, in Richtung auf deren Mittelpunkt
2A. Senkrecht zur Scheibenfläche 4 wird die Scheibe 2
von als Bohrungen ausgeführten Öffnungen 19 durch-
setzt. Die Öffnungen 19 sind dabei über die Scheiben-
fläche 4 gleichmäßig verteilt. Jeder Fluidweg 15 wird
von zumindest einer Öffnung 19 geschnitten, so daß
dieser Fluidweg 15 strömungstechnisch mit der Öffnung
19 in Verbindung steht.
[0021] Die Scheibe 2 wird quer in einen Kanal ein-
gebaut (s. Figur 4). Ein im Kanal strömendes Medium
20 strömt durch die Öffnungen 19. Ein Fluid 24 wird
über die Fluidwege 15 in die Scheibe 2 eingeleitet. Es
verzweigt in die Öffnungen 19 und tritt aus diesen in den
Kanal 34 aus. Dabei vermischt sich das Fluid 24 mit
dem Medium 20. Über die Vielzahl gleichmäßig verteil-
ter Öffnungen 19 wird eine sehr gute Gleichverteilung
des Fluides 24 über den Kanalquerschnitt erreicht.
Gleichzeitig stellt jede der Öffnungen 19 eine Mischst-
recke dar, in der das Medium 20 mit dem Fluid 24 innig
vermischt wird.
[0022] Figur 2 zeigt einen Längsschnitt durch eine
Scheibe 2 für einer Vorrichtung 1 zur Einleitung eines
Fluides 24 in einen Kanal 34. Innerhalb der Scheibe 2
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liegt eine Kammer 15A, begrenzt durch ein Scheiben-
oberteil 2O und ein Scheibenunterteil 2U, in der die
Fluidwege 15 verlaufen. Senkrecht durch die Scheibe 2
führen wie in der Ausführung gemäß Figur 1 Öffnungen
19. Aus der Kammer 15A tritt das Fluid 24 über die Öff-
nungen 19 aus. Stützelemente 16 zur Stabilisierung der
Scheibe 2 verbinden das Scheibenoberteil 2O mit dem
Scheibenunterteil 2U. Durch geeignete Ausbildung der
Stützelemente 16 kann auch eine Kanalbildung für die
Fluidwege 15 erreicht werden.

[0023] Figur 3 zeigt eine Aufsicht auf eine Scheibe
2 einer Vorrichtung 1 zur Einleitung eines Fluids 24 in
einen Kanal. Die Scheibe 2 ist aufgebaut aus einer
ersten Teilscheibe 3 und einer zweiten Teilscheibe 9.
Die erste Teilscheibe 3 und die zweite Teilscheibe 9 sind
kreisringförmig. Die erste Teilscheibe 3 weist einen
ersten, äußeren Rand 5 und eine erste Anlageseite 7
auf. Zur besseren Veranschaulichung ist die erste Teil-
scheibe 3 durchsichtig dargestellt. Die erste Teilscheibe
3 liegt mit der ersten Anlageseite 7 konzentrisch auf der
zweiten Teilscheibe 9. Die zweite Teilscheibe 9 weist
einen zweiten, äußeren Rand 11 und eine zweite Anla-
geseite 13 auf. Die erste Teilscheibe 3 und die zweite
Teilscheibe 9 liegen mit der ersten Anlageseite 7 und
der zweiten Anlageseite 11 aufeinander. Vorzugsweise
sind die erste Teilscheibe 3 und die zweite Teilscheibe 9
miteinander reibverschweißt. Die erste Teilscheibe 3
und die zweite Teilscheibe 9 sind zueinander konzen-
trisch um einen gemeinsamen Mittelpunkt 2A. Um den
Mittelpunkt 2A konzentrisch führt durch die erste Teil-
scheibe 3 und die zweite Teilscheibe 9 eine kreisför-
mige Zentralöffnung 14 hindurch. In die erste
Anlageseite 7 der Teilscheibe 3 sind Nuten 15 einge-
fräst, die die Fluidwege 15 bilden. Diese führen in gera-
der Richtung vom ersten Rand 5 in Richtung auf den
Mittelpunkt 2A. Entlang dreier, um den Mittelpunkt 2A
konzentrischer Kreise 17a, 17b und 17c werden die
Nuten 15 senkrecht von Nebennuten 21 geschnitten.
Der Durchmesser des ersten Kreises 17a ist größer als
der Durchmesser des zweiten Kreises 17b und dieser
wiederum größer als der Durchmesser des dritten Krei-
ses 17c. Jede Nebennut 21 mündet in eine Öffnung
19a, 19b, 19c. Diese Öffnungen sind ebenfalls entlang
der Kreise 17a, 17b, 17c angeordnet und führen senk-
recht zur Scheibenfläche 4 durch die Teilscheiben 3,9
hindurch. Die Öffnungen 19a, 19b, 19c sind Kreisboh-
rungen. Die Durchmesser der Öffnungen 19a entlang
des ersten Kreises 17a sind größer als die Durchmes-
ser der Öffnungen 19b entlang des zweiten Kreises
17b. Die Durchmesser der Öffnungen 19b entlang des
zweiten Kreises sind wiederum größer als die Durch-
messer der Öffnungen 19c entlang des dritten Kreises
17c. Die zweite Teilscheibe 9 ist etwas größer als die
erste Teilscheibe 3. Durch eine, um den zweiten Rand
11 umlaufende, senkrecht zur Flächenausdehnung der
Vorrichtung 1 gerichtete Wand wird zusammen mit dem
ersten Rand 5 ein Ringspalt 23 gebildet (siehe Figur 4).
[0024] Über den Ringspalt 23 gelangt das in den

Kanal 34 einzuleitende Fluid 24 in die Nuten 15. Von
den Nuten 15 verzweigt das Fluid 24 in die Nebennuten
21. Von den Nebennuten 21 strömt das Fluid 24 in die
Öffnungen 19a, 19b, 19c. Ein Medium 20 (s. Figur 2),
welches einen Kanal 34 (s. Figur 2) durchströmt, in wel-
chen die Vorrichtung 1 eingebaut wird, strömt ebenfalls
durch die Öffnungen 19a, 19b, 19c und vermischt sich
dort mit dem Fluid 24. Durch die Vorrichtung 1 ergibt
sich eine besonders gute Verteilung des Fluides 24
über den Querschnitt des Kanales 34.

[0025] Figur 4 zeigt einen Längsschnitt durch einen
Hybridbrenner 30 für eine nicht dargestellte Gasturbine.
Eine Brennstofflanze 31 ist von einem Kanal 34 zur
Führung von Verbrennungsluft konzentrisch umgeben.
Die Brennstofflanze 31 und der Kanal 34 bilden einen
Diffusionsbrenner 33. Der Diffusionsbrenner 33 wie-
derum ist von einem ringkanalförmigen Vormischbren-
ner 35 umgeben. In den Kanal 34 des
Diffusionsbrenners 33 ist eine Vorrichtung 1 gemäß
Figur 1 eingebaut. Die Brennstofflanze 31 mündet in die
Zentralöffnung 14 der Vorrichtung 1. Über einen rings-
paltförmigen Ansatzkanal 25 wird dem Ringspalt 23
Fluid 24, hier Brennstoff 24, insbesondere Erdgas oder
Erdöl, Zugeführt. Durch den Ringkanal 34 strömt Ver-
brennungsluft. Diese tritt durch die Vorrichtung 1 über
die Öffnungen 19a, 19b, 19c hindurch. Dabei vermischt
sie sich mit dem Brennstoff 24, welches aus dem Ring-
spalt 23 in die Nuten 15, von da in die Nebennuten 21
und von da ebenfalls in die Öffnungen 19a, 19b, 19c
eintritt. Durch die Vielzahl der über den gesamten
Kanalquerschnitt verteilten Öffnungen 19a, 19b, 19c
erhält man eine besonders gute Verteilung des Brenn-
stoffs über den Kanalquerschnitt. Durch diese gute Ver-
teilung wird eine Vergleichmäßigung von
Flammentemperaturen bei der Verbrennung erreicht.
Dies hat eine Reduktion von Stickoxidemissionen zur
Folge.
[0026] In Figur 5 ist in einem Längsschnitt eine
Anordnung 1C aus zwei Vorrichtungen 1A und 1B
gezeigt. Die erste Vorrichtung 1A entspricht der um eine
Achse 40 symmetrischen Vorrichtung 1A. Über der
ersten Vorrichtung 1A ist konzentrisch zur Achse 40
eine zweite Vorrichtung 1B angeordnet. Diese weist Öff-
nungen 19D, 19E, 19F auf, die mit den Öffnungen 19A,
19B, 19C der ersten Vorrichtung 1A fluchten. Entspre-
chend wie bei der ersten Vorrichtung 1A münden in die
Öffnungen 19D, 19E, 19F der zweiten Vorrichtung 1B
Nebennuten 21B, die wiederum mit Nuten 15B kommu-
nizieren. Die Nuten 15B sind in eine erste Anlageseite
7B einer ersten Teilscheibe 3B der zweiten Vorrichtung
1B eingefräst. Eine zweite Anlageseite 13B ist durch die
Rückseite der ersten Teilscheibe 3A der ersten Vorrich-
tung 1A gebildet, daß heißt, die erste Teilscheibe 3A der
ersten Vorrichtung 1A und eine zweite Teilscheibe 9B
der zweiten Vorrichtung 1B sind als ein einstückiges
Bauteil ausgeführt. Die Nuten 15B führen radial von
einem inneren Rand 5B der ersten Teilscheibe 3B
gerade durch die erste Anlageseite 7B hindurch. Ein

5 6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 001 216 A1

5

ringkanalförmiger, entlang der Achse 40 gerichteter und
am inneren Rand 5B angeordneter Ansatzkanal 25B
kommuniziert mit den Nuten 15B.

[0027] Der Anordnung 1C sind zwei verschiedene
Fluide 24A, 24B zuführbar. Dabei wird der ersten Vor-
richtung 1A wie zu Figur 1 erläutert das erste Fluid 24A
über den Ansatzkanal 25A zugeführt. Der zweiten Vor-
richtung 1B wird das zweite Fluid 24B über den Ansatz-
kanal 24B zugeführt. Das erste Fluid 24A tritt aus den
Öffnungen 19A, 19B, 19C und das zweite Fluid 24B aus
den Öffnungen 19D, 19E, 19F aus. Bei Verwendung
einer solchen Anordnung 1C z.B. in einem Brenner 30
(s. Figur 2) kann somit gleichmäßig verteilt verschie-
denartiger Brennstoff oder z.B. auch gleichzeitig Brenn-
stoff und Wasser in einen Luftkanal eingeleitet werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Einleitung eines Fluides (24) in
einen Kanal (34),
umfassend eine entlang einer Scheibenfläche (4)
ausgedehnte, quer in den Kanal (34) einbaubare
Scheibe (2), in der Fluidwege (15) verlaufen und
durch welche Scheibe (2) Öffnungen (19) in der
Scheibenfläche (4) hindurch führen, wobei jeder
Fluidweg (15) strömungstechnisch mit einer dieser
Öffnungen (19) verbunden ist und wobei jedem
Fluidweg (15) das Fluid (24) zuleitbar ist.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1,
bei der sich die Öffnungen (19) senkrecht zur
Scheibenfläche (4) erstrecken und die Fluidwege
(15) parallel zur Scheibenfläche (4) verlaufen.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
bei der die Fluidwege (15) durch Bohrungen gebil-
det sind.

4. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, 2 oder 3
bei der die Fluidwege (15) in einer Kammer () ver-
laufen.

5. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
bei der die Scheibe (2) aus mindestens zwei Teil-
scheiben (3,9) aufgebaut ist.

6. Vorrichtung (1) nach Anspruch 5,
bei der

• eine erste Teilscheibe (3) mit einer ersten Anla-
geseite (7) und

• eine zweite Teilscheibe (9) mit einer zweiten
Anlageseite (13),
vorgesehen sind, wobei

• die erste Teilscheibe (3) und die zweite Teil-
scheibe (9) mit ihrer jeweiligen Anlageseite (7,
13) aufeinander angeordnet und

• eine Vielzahl von Nuten (15) in die erste Anla-
geseite (7) eingebracht sind, welche Nuten
(15) die Fluidwege (15) bilden.

7. Vorrichtung (1) nach Anspruch 6,
bei der die erste Teilscheibe (3) und die zweite Teil-
scheibe (9) miteinander verschweißt sind, ins-
besondere reibverschweißt.

8. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
bei der die Scheibe (2) einen Mittelpunkt (2A) auf-
weist, wobei zumindest ein Teil (15) der Fluidwege
(15) in gerader Richtung auf den Mittelpunkt (2)
gerichtet ist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
bei der zumindest ein Teil der Fluidwege (15) mit
einem Nebenweg (21) strömungstechnisch verbun-
den ist, wobei jeder Nebenweg (21) in eine der Öff-
nungen (19) mündet.

10. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
die in einem Luftkanal (34) eines Brenners (30)
angeordnet ist, wobei das Fluid (24) Brennstoff ist.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10,
bei der der Brenner (30) für eine Gasturbine ausge-
legt ist, insbesondere für eine stationäre Gastur-
bine.

12. Anordnung (1C) aus mindestens zwei Vorrichtun-
gen (1A, 1B) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
bei der die Vorrichtungen (1A, 1B) in dem Kanal
(34) hintereinander angeordnet sind, wobei jeder
der Vorrichtungen (1A, 1B) ein unterschiedliches
Fluid (24A, 24B) zuführbar ist.
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